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Zweites Kapitel

Der Antisemitismus
in Österreich-Ungarn (1881—1900)

§ 7. Deutschösterreich. Die Agitation in Wien und der Rohling¬
prozeß

Die Ursachen, die der antisemitischen Bewegung in Deutschland
und in Österreich zugrunde lagen, waren ebenso verschiedep wie die
politischen Geschicke und die Zusammensetzung der Bevölkerung,
dieser beiden Kaiserreiche. Im Gegensatz zu dem vom Kriegsglück
berauschten Deutschland fehlten in Österreich-Ungarn die entspre¬
chenden psychologischen Voraussetzungen für die Reaktion: die auf
die Spitze getriebene Anbetung des Militarismus sowie die krank¬
haften Auswüchse des Prinzips der Allmacht des Staates. Die Haupt¬
sorge der Doppelmonarchie war darauf gerichtet, die verschiede¬
nen in ihrem Machtbereich zusammengedrängten und von zentri¬
fugalen Kräften beherrschten Nationen im Staatsverbande festzuhal¬
ten. Von einem uniformistischen Staatsnationalismus konnte in Öster¬
reich-Ungarn keine Rede sein, da es ja mehrere miteinander riva¬
lisierende Nationen umfaßte: in den deutschsprachigen Gebieten
(in Nieder- und Oberösterreiqh) beanspruchten die Deutschen die
nationale Souveränität, in Böhmen und Mähren machten ihnen
dieses Hoheitsrecht die Tschechen streitig, in Galizien herrschten die
Polen vor, in dem autonomen Ungarn die Magyaren. Jede dieser
Territorialnationen ging darauf aus, die zwischen ihnen eingekeil¬
ten kleineren nationalen Gruppen aufzusaugen, sie sich restlos zu
assimilieren. In Deutschösterreich suchte man diese nationalen En¬
klaven zu germanisieren, in den slawischen Gebieten zu slawisieren,
in Ungarn zu magyarisieren. Am prekärsten gestaltete sich angesichts
dieses Nationalitätenhaders die Lage der Juden: während jede an¬
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